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Nr. 259. Dienftag, 5. November 1872, 
N 5 
Dentſchland. genheit des ſchleſiſchen Provinzialmuſeums. Wleſfdas Reſtript zur Verleſung, durch welches der Abgeordnete alle Eventualitäten durchgeſprochen hat, kommen nun 

„Berlin, 3. Nodember. Schluß der Seſſion „Deutſche Wochenblatt“ schreibt, äußert der Minifer Hölder zun Vicepräfidenten ernannt wird. Hölder die „partielen Miniſterkriſen“ an die Tagccordnung. 


und Feſtſetzung des Termins für den Wiederbeginn 
neuen Sitzungsperiode haben mit einem Schlage 
ernſte Kriſts vertagt, die in der leßten Zeit jo 
Nel von ſich reden ges acht hat, die im engeren In⸗ 
lande alle Gemüther beſchäftigt, im Auslande aber 
ri weit weniger als man denken ſollte, beachtet wird, 
Rielleicht, weil daſſelbe nachgerade daran gewöhnt iſt, 
daß der leitende preußiſche Staatsmänn, wenn er nur 
ſtlich daran geht, auch bald völlig Herr der Si⸗ 
mation wird. Der erſt zum 12. d. feſtgeſetzten Be- 
mufung des Landtages find bereits jetzt ganz irrige 
Muytide untergeſchoben und in deren Mittheilung auch 
1 8 die Perſon des Monarchen hineingezogen wor⸗ 
den. 
Termin erwartet und iſt nun der Meinung, daß die 
I bereits beabſichtigten Relſen des Kaiſers nach Springe 
und Dresden der rund des Aufſchubs wären; das 
AR gan; irrthünlich. Die Verzögerung liegt lediglich 


— 5 


in der Stiuatton ſelbſt, liegt darin, daß für die neut ſich ie Jahre 1822 mit feinem Königlichen Vater 


EN Sejfien wichtige Vorbereitungen nöthig find, daß 
© Beratungen des Staateminiſteriums über die jehige 
7 Lage ſtattfinden müſſen, daß bezüglich der Berufung 
den neuen Herrenhaus mitgliedern im Einvernehmen 
it dem abweſenden Miniſter-Präſtventen erzielt, Vor⸗ 
trag beim König gebalten, deſſen Entſcheldung er⸗ 
wirkt werden wuß, und daß endlich auch die Feſt⸗ 
8 1 eines neuen Kreisorduungs⸗Entwurfes erfor- 


Aich ii. Schon dieſe hier angeführten Punkte, an- 
leer icht zu gedenken, erheiſchen mehr wle nur 
einige Tage Zeit, wenn auch, was den letzten be⸗ 
hifft, es ſicher if, daß die neue Vorlage der Kreis 
rdnungsreform im Weſentlichen ſich auf der Grund⸗ 


Man hatte in einigen Kreiſen einen früheren 


erklärte, daß er dem in ihm geſetzten Vertrauen des Das iſt ein Gebiet, auf dem ſich, da wir ganze neue 
Königs entſprechen werde. Miniſter haben, die mannigfachſten Kombinationen 
Ausland. anſtellen laſſen. In miniſteriellen Kreiſen allerdings 
Wien, 31. Okteber. Der Feldzugsplan, den lächelt man über derlei Nachrichten ſehr mitleidig und 
die Föderaliſlen vereinbart haben, um die Wahlreform | beruft ſich darauf, daß, wenn ſchon eine Miniſterkriſe 
zu vereiteln und damit das Kabinet zu beſeitigen, iſt hereinbrechen ſollte, dieſelbe das ganze Kabintt ſoli⸗ 
kein Geheimuiß mehr und die Regierung bat daher dariſch treffen würde. Vorerſt hat man durch dieſe 
Gelegenheit, rechtzeitig ihre Gegenmaßregeln zu tvef-| Ausſtrtuungen Eines erreicht. Die „ſtaatsrechtliche 
fen. Die Joderallſten wiſſen, daß die Vorlage we- Oppoſitton erhebt ihr Haupt frecher denn je; in⸗ 
gen der Wahlreform unter allen Umſtänden einge- deſſen ſcheint es nicht, als wäre diesmal von ihr 
bracht werden wird und fie haben es aufgegeben, etwas zu befürchten, obwohl fie unleugbar viel klü⸗ 
jetzt ſchon den Reichs rathoſtrike eintreten zu laſſeu. ger auftritt als je zuvor und namentlich darüber, 
Erſt wenn dir Regierungsvorlage im Abgeorducten- wie fe fi in den Landſtuben verhalten will, abſicht⸗ 
hauſe angenommen ſein wird, ſoll der entſcheldende lich Unklarbeit walten läßt. Die Hauptſache iR, daß 
Schlag fallen und die Abgeordueten aus den födera- dieſe Oppofition ſich von der maßgebenden Seite kei⸗ 
liſtiſch geſinnten Landtagen ſollen dann unter Proteſt nes Zeichens der Zustimmung, der Ermuthigung zu 
den Reichsrath verlaſſen. M hat ſich zu dieſer rühmen hat, ja, daß ſie ſogar ziemlich beſtimmt weiß, 
Aenderung des ursprünglichen Planes hauptſächlich wie ſelbſt die konſervativſten Kreiſe, ſofern dieſelben 
aus zwei Gründen entſchloſſen. Man weiß nämlich der altöſterreichiſchen Tradition anhängen, von dem 
erſtens, daß die Regierung, im Falle daß der Reichs- Föderalismus nichts wiſſen wollen und eher noch mit 
rathsſtrike gleich bel Beginn der Seſſion eintreten] den vorgeſchrittenſten Parteien, padiren, als mit dem 
würde, entſchſoſſen iſt, diejenigen Landtage, deren Ab- Programm der .⸗Rechtspartei“. 
geordnete zum Reichsrathe aus demſelben fortbleiben, — Das hieſige Kabinet ſoll aus Konſtantinopel 
aufzulöjen und direkte Reichsralhswahlen auezuſchrei⸗Idie beruhigendſten Nachrichten erhalten haben über die 
ben, wodurch bie verfaſſungetreue Majorität verrärkt| Bedeutung oder vielmehr die politiſche Bedeutungs⸗ 
werden würde, abgeſehen davon, daß die Gegner der loſigkeit des Perſonenwechſels im Großvezirate. Der 
Verfaſſung ihre Stellen in den heimathlichen Landes- neut Großvezier bekennt ſich vorgeblich zu dem refor⸗ 
aus ſchüſſen jo lange wie möglich zu behalten wün⸗ matoriſchen Programme ſeines Vorgängers und ſoll 
dieſem angeboten haben, als Miniſter der inneren 
Verwaltung in das Kabinet zu treten. Während 
deutſche Blätter erſt jetzt die Abberufung des bis heri⸗ 
gen würtembergiſchen Geſandten vom hieſigen Hofe 


ſein lebhaftes Intereſſe an dem Zuſtandekommen des 
2 die Provinz jo wichtigen Unternehmens und be⸗ 
elt ſich weitere Verhandlungen mit den anderen Mi⸗ 
niſtern vor. Die Herren Herzog von Ratibor und 
Graf York von Wartenburg waren durch eine Sitzung 
der neuen Fraktion verhindert worden, ſich ihren Kol⸗ 
letzen aus dem Abgeordneten hauſe anzuschließen. 
|! — Wie das „Deutſche Wochenblatt“ Hört, 
dürfte der neue Flsttengründungsplan, für deſſen Ent⸗ 
werfunz der Chef der Memirclität, Staatsminiſter v. 
Stoſch, zwei oder drei Jahre zu bedürfen glaubte, 
dem Reichstage ſchon in deſſen nächſter Seſſton vor⸗ 
gelegt werden. 5 
— Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl von 
Preußen feiert heutt fein 50 jähriges Jubiläum als 
Inhaber ſeines ruſſiſchen Regiments. Prinz Karl 
von Preußen, der dritte Sohn weiland König Frled⸗ 
rich Wilhelm III., geb. den 29. Junt 1801, begab 


und ſeinem älteren Bruder Wilhelm, dis jetzigen Kal⸗ 
ſers und Könige Majefät, nach Italien, und zwar 
zunächſt nach Verona. Der Kronprinz, nochmals 
König Friedrich Wilhelm IV., war, mit den Regte⸗ 
rungsgeſchäften betraut, in Berlin zurückgeblieben. 
Am 17. Oktober 1822 trafen beide junge 
Prinzen in Verena ein und am 3. November — 
damals wie in dieſem Jahre ein Sonntag — be⸗ 
gleiteten fie ihren Königlichen Vater in die rufſiſe 
Meſſe, die in dem Hotel des Kaiſers Alexander am 
Corſo di Bra abgehalten wurde. 6 
vienſte theilte Katjer Alexander dem Könige Friedrich Tha 
Wilhelm mit, daß er beabſichtige, unn auch dem Y 0 
zen Karl ein ruſſiſches Regiment zu verleihen, 
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: e wird, welche früher zwiſchen der König 

Staatsregierung und dem Hauſe der Abgeord⸗ 
neten vereinbart worden iſt, abgeſehen von einigen 
kinder bedeutenden Modifikationen, welche vielleicht 
wit unterlaufen werden. Namentlich wird die neue 


dies bereits früher mit dem Krenprinzen und der 
Prinzen Wilhelm geſchehen war, und ſchlug gleich 
zeitig die Wahl unter 6 Regimentern für den Prim 
zen Karl vor. Der König wählte unter den vorge 
ſchlagenen das Musketier-Regiment Libau (Libawak 
Muschkaterei polk) jet Nr. 6, weil daſſe 


eſetzt wird, die Krone Bedenken tragen wird, 
r verſaſſungstreuen Majorität angenommene 
im zu ſanktloniren und daß bis dahin das 
des Mintſteriumis nach oben hin jo geſchwächt 
d, daß keine große Anſtrengung mehr erfor⸗ 
iſt, um es zu ſtürzen. 

— Noch immer liegt eine düſtere Wolle über 
dem politiſchen Horizont Oeſterreichs. Zwar die Mi⸗ 
niſterkriſts gerüchte dieſſeits und jenſeits der Leitha ſind 
verſtummt und auf's Beſtimmteſte dementirt; aber der 
Zweifel und die Unſicherheit find der öffentlichen Mei⸗ 
nung verblieben und finden bei dem geringſten Anlaß 
neue Nahrung. So kann es denn auch nicht Wun⸗ 
der nehmen, daß die öffentliche Meinung Alles ver⸗ 
zeichnet, was die Anſicht beſtätigt. Als ein beſonde⸗ 
res Kennzeichen für die konſervative Strömung, die 
jetzt wieder in den höheren Regionen herrſcht, wird 
namentlich die Haltung in der kirchlichen Frage ange⸗ 
ſehen. Nirgends wird mehr zu entſcheldenden Schrit⸗ 
ten als auf dieſem Gebiete gedrängt; allein es ge⸗ 
ſchieht von dem Miniſterium nichts, rein gar nichts; 
vielmehr zeigt es ſich zu allerlei Konzeſſionen bereit. 
Gegen den Wanderſtrom der Jeſuiten iR kein Damm 
errichtet, ur gehindert wirthſchaften die Väter vom Or⸗ 
den Jeſu fort, und ſammeln ſich in Galizien, Böh⸗ 
men und Tyrol. Auch die neueſte Verordnung des 
Kultus miniſters v. Stremayr iſt ſehr bezeichnend für 
die Stimmung, die oben herrſcht. Obwohl die Stanis- 
grundgeſetze ausdrücklich beſtimmen, daß Niemand zu 


rast bei der Mehrheit der Mitglieder des ö 
gegriffen hatte; man wird aus der neuen Vor- |terie-Divifion (General-Lieutenant Karpzewitſch) nach 
( ſehr bald erſehen, daß der König nicht nur auf Preußen gekommen und hatte beim 
on Boden der urſprünglichen Regterungs-Borlage, Korps (General der Jufanterte Dochtoroff) den Zeld⸗ 
ober auch auf dem der Vereinbarungen mit dem ug 1813—1814 gegen Napoleon I. mitgemacht. 
Fgeordnctenhanſe lebt. Mit dieſer Kriſis in Ver- In polniſchen Inſurrektlonskriege zeichnete ſich das 
Aabung gebracht werden nun auch wichtige Perſoenal⸗[Kegiment bet der Einnahme von Warſchau und ſpe⸗ 
„ agen, jo namentlich die der Erfepung des Wirkl.] ell bet der Erſtürnung der Nedonte Nr. 57 aus. 
Geh. Rathes Wehrmann, deſſen Abſchiedsgeſuch durch ⸗ Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl von Preufen und 
aug noch nicht genehmigt iſt; es iſt daher ſehr ver⸗ General Lamarin ſtehen & la suite des Regiments. 
ge von der Beſetzung dieſer Stellung durch den] Es befand ſich und befindet ſich noch in derſelben 
I BrH. Rath Perfins, den Vertreter der Kreisordnung Brigade mit dem Regiment Kaluga, welches Prinz 
als Regierungs⸗Kommifſar, und von einem Rang ⸗ | Wilhelm, des jetzigen Kaſſers und Königs Majestät, 
freit bieſes und des Geh. Rathes Wagener zu ſpre⸗ am 15. Februar 1818 verliehen erhalten hatte. 
chen. Ts haben Entſcheldungen dieſer Frage noch Das Regiment ſteht ſeit dem 25. März 1864 
nicht ſtattgefunden und werden es wohl auch kaum in Kaſan. Sein Kommandeur iſt Oberſt von Kohl. 
bor der Rückkehr des Fürſten Bismarck; ebenſolange Am 10. September 1866 ſchickte das Regt ⸗ 
dürfte die Frage vertagt fein von der Wiederbeſezung gent unter dem Oberſten Sakroff aus der Stadt 
des durch Todesfall erledigten Geſandtſchaftspoſtens Saraſut, Gouvernement Wjatka, unweit des Ural, 
n Non. Heſtätigen hingegen wird ſich das Aus- eine Glückwunſch-Adreſſe an feinen Hürftlichen Chef 
ſcheiden dis Ober-Präfdenten von Witzleben und des für die glückliche Beendigung des Feldzuges jenes 
Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Klüß ow, bei- Jahres. 
Zur Beglückwünſchung des Prinzen hat Kaiſer 


der aus wicht fern liegenden Gründen. — Die im 
Kultus ministerium aufgeſtellte Vorlage über die Eivil⸗ Alexander II. am Tage dieſer Jubelfeter eine Depu- 
. führt den Titel „Weſetz, betreffend die Beurkun⸗ tation des Regiments aus Kaſan nach Berlin ge- einer religiöſen Handlung gezwungen werden kann, 
dung bes Perſonenſtandes und die Form der Ehe- ſchickt, welche unter Führung des Regimentskomman⸗ hat doch Herr v. Stremayr ſich veranlaßt gefunden, 
ſchließung.“ deurs (Oberſt v. Kohl), aus 3 Offizieren und 3 Un die Schuljugeno zum Gebet Vormittags vor Beginn 
teroffigteren, reſp. Gemeinen beſteht, und bereits lier der Schule und Nachmittags nach dem Schluß der 
| 


h 


* Berlin, 2. November. Der „Dres du. Anz.“, N 

das amtliche Organ des Dresdener Stadtraths, ent⸗ eingetroffen IR. Schule, ferner zum wöchenklichen Beſuch der Meſſe, 
T hart folgende, jedenfalls aus zuverläſſtger Quelle ge- — Dem „M. C.“ wird aus Gardelegen be, dum Empfang der Sakramente dreimal im Jabte und 
oſſene Peittheilang: „Oer bevorstehende Beſuch Sr. schrieben: Die Letzlinger Jagd, welche ursprünglich zur Betheiligung an der Frohnlelchnameprozeſſton zu 
„Majeſtat des beutichen Kaiſers legte der Stadt vie auf den 8. November angeſetzt war, ft wegen der 
Verpflichtung nahe, den hohen Baft unſeres Königs- Hoftrauer und wegen der goldenen Hochzeit des füch- 
u bauſes ſeterlich zu begrüßen, und es waren auch hierzu ſiſchen Königspaares um etwa 14 Tage verlegt. geradezu übertreten. Aber auch der Kalſer ſelbſt hat 
reite die erforderlichen Einleitungen getroffen. Wie Dresden, 2. November. Das „Dresdner Jeur- durch die Begnadigung Scherners geradezu Partei für 
( indefien verlantet, haben Se. Majeſtät der Kalſer ſich nal- veröffentlicht das offizielle Programm zu den die Infallibilität ergriffen. Auch darin erkennt man 


Allerhöchſtihre Perſon ausgeſprochen, da bei dem biläums des ſächſiſchen Ehepaarcz: Am 7. und 8. Vermählung der Prinzeſſin Glſela mit dem bairiſchen 


Edachten feſtlichen Anlaß fig Alles um das goldene November Empfang der Hofſtaaten, der Miniſter, der Prinzen Ludwig im April kommenden Jahres in Ofen 


Jubelpaar gruppiren müſſe. Hiernach wird ſich die Laudtsgspräſtpien, der Geſaudten und der Deputatlo- und nicht in Wien ftattfinden ſoll. Genug, die öf- 
Stadt auf die Erbauung einer Ehrenpforte auf dem nen zur Vetzlückwünſchung; am 9. November keinerlei fentliche Meinung iſt über die Gerüchte von Mint- 
Kaiſer⸗Wilhelmaplatzt und auf Ausschmückung der Au⸗ Empfang; am 10. November Vormittags tirchfiche ſterkriſen und konſervativen Wendungen noch immer 
ſuſtus brücke beſchränken, während von Seiten der hie⸗ Einſezuunz dee Jubelpaares im Paradeſaale des nicht beruhigt und greift jeden Anlaß auf, der ihre 
gen Eluwehnerſchaft gewiß nicht unterlaſſen werden Schloſſes, dann Zug in die katholiſche Kirche, in Beſorgniß zu rechtfertigen dienen kann. Dazu kommt, 
Ad, dem hohen Kalſerlichen Paßt, welcher an der welcher unter Glocengelaute und Gejhüpfalsen das daß die Hoffnung auf das Zuſtandetommen der Wahl⸗ 


pub. und Reſſdenzſtadt einzieht, einen herzlichen Um 4 Uhr Königliche Tafel im Banketſaale, wozn es doch noch zu einer Vorlage kommt, jo glaubt man, 
* pfang zu bereiten. die hͤͤchſten Herrſchaften ſich in den Gemächern der daß fie ſich jo konſervativ anſtellen wird, daß fie ſchwer 
* — Am Mittwoch hatten die Mitglieder des deutſchen Kaiſerin verſammeln. Abende Feſtvorſtellunz lich vom Abgeordnetenhauſe die genügende Unter ſlützung 
Meußlſchen Abgeordneten hauſes, die Herren Oberbür⸗ im Hoftheater. Den Schluß der Feſtlichkeiten bilde finden werde. 

bermeiſter v. Forckenbeck, Oberlieutenant a. D. Blan- am 11. November ein großer Hofball. | — Es gehört nachgerade zum guten Ton jeder 
kenburg und Landrath a. D. Dr. Friedenthal elne Stuttgart, 2. November. In der heutigen Korreſpondenz aus Wien, mit Bulletins über Mini⸗ 
Audienz bei dem Herrn Kultusminiſter in der Angele-Sitzung der zweiten Kammer kam ein Königliches ſterkriſen zu eröffnen. Nachdem man nach der Reihe 


* 


verpflichten. Damit ind freilich die Schulgeſetze, die faßoniſtiſcher konſtitationellen Monarchie, von ihren 
vom konfeſſtonsloſen Charakter der Schule ausgehen, Freunden eln Bankett gegeben. Reden hielten außer 


mit Eutſchledenheit gegen beſondere Ehrenbezeitzungen Hoffeſtlichkelten bei Gelegenheit des goldenen Ehejn⸗ ein Zeichen der Kaiſerlichen Verſtimmung, daß die 


| Der Staatsrath berlelh geſtern unter dem Vor⸗ 


te unſerts hochverehrten Königs in die ſächſiſche Tedeum geſungen und eine Heine Meſſe geleſen wird. reform immer weiter herabgedrückt wird, und wenn 


melden, hat derſelbe bereits vor zwel Wochen in einer 
Audienz, die ihm der Kaiſer zu Ofen gewährte, ſe ine 
Demiſſton überreicht. 


Paris, 31. Oktober. Nachdem die Blätter be⸗ 
relts ein ausführliches Iuhaltsverzeichniß des Gelb⸗ 
buchs gegeben, welches der Miniſter des Aeußern der 
National-Berſammlung bei ihrem Zuſammentritt über a 
reichen ſoll, ſtelt ſich jetzt heraus, daß ein folden 
Gelbbuch überbaupt gar nicht erifirt. Herr v. Re⸗ a 
muſat brabſichtigt, der Kammer nur die auf den Han⸗ 0 
delsvertrag mit England bezügliche Korreſpondenz mit⸗ 
zutheilen und auch dieſe nur gleichzeitig mit und als 
Commentar zu dem Vertrags -Inſtrumtut, welches, wie 
in eingeweihten Kreiſen verlantet, den engliſchen In⸗ 
tereſſen günſtiger ausgefallen wäre, als man von der 
Regierung des Herrn Thiers hätte erwarten ſollen. 

Das Ende dieſes protektioniſtiſchen Kreuzjuges wird 
noch ſein, daß der Präſident ſich gerade vor den 
Schupjöluern zu vrrantworten haben und von den 
Freihändlern Decharze erhalten wird. Es wäre auch 
gegen alle Traditien, daß ein franzoſtſcher Staate⸗ 
manu einmal als Regierender hlelte, was er als Op⸗ 1 
poſiiionsmaun verſprochen hat. 1 . 

In dem „Memorial diplomatique“ finde ich 
heute Abend eine wunderliche Mittheilung. Der Kal⸗ 
ſer vun Oeſterreich, ſchreibt man dem Blatte aus 
Wien, hätte ſchon auf der Berliner Entrevue dem 3 
dortigen Hofe die Mittheilung gemacht, daß er gro⸗ 
ßen Werth darauf letze, bei ſeinen Landes vertretungen 
die dreljährige Dienfzeit durchzuſeßen. Als ihm nun 
dies, wie bekaunt, bei den Delegationen gelungen, = 
hätte er die Neuigkeit ſelbſt nach Berlin telegraphirt, 
und der deutſche Kaiſer hätte ihm auf demſelben Wet 
betglücks ünſchend geantwortet. Dasſelbe Blalt will 
auch erfahren haben, daß in der Berliner Militär 
ag die für Unterricht des Ruſſiſchen beſtimmtt 


8 
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Summe erheblich vermehrt worden wäre, woraus man 
deutlich feht, wogegen ſich die Spitze feiner Nachrich⸗ 
ten eigentlich kehrt. 

In Bordeaux wurde geſtern den lenſervativen 
Abtzeordneten des Departemente, den Anhängern einer 


dem Vorſizenden des Banketts, Herrn Samazeuille, 
die Abgeordneten Princcteau, Herzog Decazes und Ca⸗ 
ragon-Latour; fie ſprachen den Wunſch aus, daß der 
Tag kommen möge, da man auf die Geſundheit des 
Königs und der Prinzen des Hauſes Frankreich werde 
trinken können. 


le des Juſtizminiſters das tha vorgelegte Reglement 
für die Prüfungen zum einjährig Jreiwilligendienſt. 
Die Grundbeſtimmungen, welche von dem Staatsrathe a 
'befinitio angenommen worden find, wären, nach dem = 
„Bien public“, die folgenden: Die Kandidaten haben 

vor einer aus drei Landwirthen, Gewerbe- oder Han- 

betreibenden, welche vom Kriegeminifer ernannt find, 
zuſammengeſetzten Jury zunächſt eine ſchriftliche Prü⸗ 
fang in Form eines franzöſiſchen Diktats und dann 
eine mündliche Prüfung zu bestehen, in welcher ſie 
über alle Gegenſtände des Elementar⸗Unterrichts und 
außerdem in ihrem beſonderen Beruf examinirt wer⸗ 
den. Nach beendigter Prüfung treten die Eraming- 


toren unter dem Vorſitz des lommandirenden Generals 
des Departements oder eines von ihn delegirten Obein, 
Offiziers, welchem ein Mitglied des Generalraths bel. 
geſellt iſt, zuſammen und dieſe Kommiſſſion ſtellt die 
Liſte der zuzulaſſenden Kandidaten feſt. 

Graf Arnim iſt heute von dem Präſidenten der 
Republik in Verſallles empfangen worden. 

Paris, 2. November. Der Poſtvertrag mit 
Rußland iſt geſtern unterzeichnet worden. — In dem 
Flecken Beſſeges (Gard⸗Departement) hat eine Bande 
von 150 Mann einen Augriff auf das ſtädtiſche 
Steuerlokal unternommen Zwei Gens darmen, welche 
dabei verwundet wurden, gaben Feuer, ſo daß zwei 
Menſchen getödtet und einer verwundet wurde. Es 
find Truppen dahin abgeſandt worden. 

London, 31. Oklober. In Alderſholt werden 
neuerdings Verſuche mit dem von dem Ingenieur J. 
B. Fell erfundenen Syſtem leicht und einfach kon⸗ 
ſtruitten ſchmalſpuriger Eiſenbahnen gemacht. Das 
Syſtem iſt auf dem Kontinent bereits bekannt und 
im vorliegenden Falle haben die Experimente haupt⸗ 
ſächlich den Zweck, die Brauchbarkeit dieſer ſchnen 
herzuſtellenden Schienenwegze zum Transport von Kriegs⸗ 
material und Vorrüthen während eines Feldzuges feſt⸗ 
zustellen. Was während der letzten drei Monate in 
Betreff der Tragfähigkelt und Dauerhaftigkeit einer 
ſolchen ſchmalſpurigen Verbindungslinie zwiſchen dem 
Feldzeugdtpoet und dem SKafernenmagazine geleiſtet 
worden iſt, entſpricht allen Erwartungen und die In⸗ 
genleur⸗Offtziere erklären ſich vollkommen befriedigt." 
Die Waggons haben unter anderen Poftionsgejgüpe 
von 7 Tonnen Gewicht getragen. 

— Die „Times“ veröffentlicht einen Brief, in 
welehem einiges Licht über die plötzlich entſtandene 
Kohlentheuerung verbreitet wird. Wie es ſcheint, iſt 
England und mit ihm die ganze Welt von einigen 
Kohlengrubenbeſſtzern dupirt worden, die ſelbſtver⸗ 
ſtändlich im Trüben geſiſcht haben und in Jahresfrist 
reich geworden ſind. Es heißt in dem Briefe: Eine 
Vergleichung der Kohlenpreiſe von 1871 und denen 
von 1872 ergiebt, daß in weniger denn einem Jahre 
die Kohlenpreiſe um 130—320 Prozent geſtiegen 
find. In derſelben Zeit find die Löhne der Kohlen⸗ 
giubenarbeiter von 1 8. 8 d. bis auf 2 6. 4 d., 
d. i. um 40 Prozent geſtiegen. Die anderen von 
den Kohlengrubenbeſitzern beſchäftigten Arbeiter mit 
Ausnahme weniger haben keine Lohnerhöhung erhal⸗ 
ten. Die Beſitzer haben dem Publikum weiß zu 
machen gewußt, daß der ganze größere Profit den 
Arbeitern zufalle, während thatſächlich dieſe 10 PCt. und 
die Beſitzer 80 pCt. gewonnen haben. Das Neſultat dieſes 
„oroßartigſten Schwindels der neueſten Zeiten“ zeigte 
ſich auch bald. kleiner Beſitzer hat in vieſem 
Jahre 100,000 fiel. verdient; eine kleine Geſell⸗ 
Schaft, die im vorigen Jahre 28,000 Lſtrl. Dividen- 
den zahlte, verthellte in dieſem Jahre 220,000 Lfrl. 
Andere Privatfirmen ſollen 200,000 bis 600,000 
Lſtrl. in dieſem Jahre mehr gewonnen haben. Nun 
folgt eine Lifte mit genauer Angabe der Preisverän- 
derungen. Kohlen, die z. B. in Wiyan im Novem- 
ber 1871 mit 6 s. 6 d. per Tonne verkauft wur⸗ 
den, erzielten in dieſem Jahr 15 s. 6 d. Entgeg- 
nungen auf dieſen Brief werden nicht auf ſich warten 
laſſen, und man tft geſpannt, was die Kohlenktöſuſe 
ſagen werden. 

Provinzielles. 

Stettin, 4. November. Der zunehmende Man- 
gel an Fiſchen in den Gewäſſern läßt es nothwendig 
erſcheinen, auf geſetzlichem Wege den Fang und die 
Erhaltung der Stiche zu regeln. Zu dieſem Zweck 
iſt in dem landwirthſchaftlichen Miniſterium der Ent⸗ 
wurf zu einem neuen Fiſchereigeſetz aufgeſtellt 
worden, welches demnächſt dem Landtage vorgelegt 
werden ſoll. Es baſirt auf folgenden Grundſätzen: 
1) die wilde Fiſcherei in den Binnengewäſſern, die 
ſchonungsloſe und regelloſe Ausübung der Jiſcherei 
durch Berechtigte und Unberechtigte ohne alle Rückſicht 
und ohne alle Sorge für die Zukunft muß mit 
Entſchiedenheit bekämpft werden. — 2) Gewiſſe ab⸗ 
ſolut ſchädliche Jangarten und Fangmittel müſſen 
unbedingt verboten, bezw. beſchränkt werden. — 3 
Während der Schonzeiten muß der Fiſchfang rußen, 
das Feilbleten, der Verkauf und der Verſandt von 
Fiſchen muß für dieſe Zeit verboten werden, auch der 
Verkauf und Verſandt folder Fiſche, welche mit Rück⸗ 
ſicht auf ihr Maß und ihr Gewicht oſt gefangen 
werden dürfen, muß durch das Geſetz ausgeſchloſſen 
werden. — 4) Für die Erhaltung des Fiſchbeſtandes 
iſt es nothwendig, Schonreviere herzuſtellen, in welchen 
jede Art des Iiſchfanges unterbleiben muß. — 5) 
Zu Gunflen der Binnenfiſcherri iſt Vorſorge zu treffen, 
daß die Hinderniſſe, welche den Zug der Wander⸗ 
ſiſche verſperren, möͤglichſt beſeitigt werden. — 6) 
Die Verunreinigung der Gewäſſer durch Zuführung 
ſolcher Stoffe, welche den Fiſchbeſtand vernichten muß, 
ſowelt es mit Rückſicht auf andere Intereſſen möglich 
iſt, beſeitigt oder beſchränkt werden. — Die Aufſicht 
über die Fischerei fol geregelt und vorzugsweiſe jol- 
chen Organen anvertraut werden, in deren eigenem 
Jutereſſe die Erhaltung und Verbeſſerung der Fiſche⸗ 
rel liegt. Der Entwurf dleſes Geſetzes iſt dem ſtän⸗ 
digen Ausſchuſſe des Laudes-Oekonomle-Kollegtums 
zur Begutachtung vorgelegt worden. 

— Am 10. Januar k. J. findet eine allge- 
meine Volkszählung ſtatt. Das Verfahren bei 
derſelben ſchließt ſich in Allgemeinen demjenigen an, 
welches für die Volkszählung des Jahres 1871 vor- 
geschrieben war. Jedoch if natürlich die Arbeit der 


— 


L. Seydel aus Stettin, ie Exlaubniß zur An⸗ 


90 5 
Zähler elne eit leichtere, und gechnet man des halb 
rau, daß ſieh ſolche finden weren, welche auf eine 
Remuneralion keinen Anſpruch machen. 
— Dem Kreisgerichts⸗Botenmelſter Thiede zu 
Naugard iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
und dem Opern-Regiſſeur am Leipziger Stadttheater, 


legung des Königlich ſächſiſchen Erinnerungskreuzes 
für die Jahre 1870 und 71 und des dem Herzog⸗ 
lich ſachſen-erneſtiniſchen Hausorden affiltirten filber- 
nen Verdienſtkreuzes ertheilt worden. 

— Der Handelsminiſter hat beſtimmt, daß es 
für alle Bauten auf Staatseſſenbahnen, welche für 
Rechnung des Staates und unter Leitung von Staats- 
baubeamten ausgeführt werden, eines förmlichen Bau⸗ 
konſenſes der Ortepoltzeibehörde und demgemäß auch 
der Abnahme des Rohbaues durch dieſe Behörde nicht 
bedürfe, daß es vielmehr in Rückſicht auf dieſe Stel⸗ 
lung der gedachten Beamten vollkommen ausreichen 
ſoll, wenn der Ortspolizeibehörde das Bauprojelt vor 
der Ausführung zur Erklärung darüber vorgelegt 
wird, ob und was etwa in ortspolizellicher Beziehung 
dagegen zu erinnern wäre. 

— Vor der Criminalabtheilung des hieſigen 
Kreisgerichts kam am Freitag folgende Anklage zur 
Verhandlung: In der Waſſerglasfabrik zu Züllchow 
weigerten ſich mehrere Arbeiter, die ihnen auferlegte 
Arbeit zu leiſten, verlangten höheren Lohn, verließen 
den Fabrikhof und ſtellten auch an andere Arbeiter 
das Verlangen, die Arbeit einzustellen. Einige von 
dieſen kamen dieſer Aufforderung nach, während an⸗ 
dere die Arbeit fortſetzten. Hierauf begab ſich der 
Arbeiter Ernſt Friedrich Radtke aus Züllchow, wel⸗ 
cher zu denjenigen gehörte, die die Arbeit eingeftelt 
hatten, zur Fabrik zurück und forderte durch Drohun- 
gen und thätliche Angriffe einige der beſchäftigten 
Arbeiter auf, die Fabrik zu verlaſſen und mit ihm 
gleiche Forderungen zu ſtellen, entfernte ſich auch 
nicht, obwohl er wiederholt vom Hofinſpektor zum 
Verlaſſen der Fabrik aufgefordert wurde. Des halb 
unter Anklage geſtellt, wurde er wegen Nöthigung 
und Hausfriedensbruchs zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

— Die diesjährigen Erſatzwahlen der Stadt 
verordneten finden ſtatt: am 18. d. Mis. für die 
3. Abth. des 1. Wahlbezirks, am 19. für die 3. 
Abth. des 2. Wahlbezirks, am 20. für die 3. Abth. 
des 3. Wahlbezirks, am 21. für die 3. Abth. des 


A, Wahlbezirks, am 22. für die 3. Abth. des 5. 


Wahlbezirks, am 23. für die 2. Abth. des 1. Wahl⸗ 
bezirks, am 25. für die 2. Abth. des 2. Wahlbezirks 
und am 26. für die 1. Abth., für die überhanpt 
nur cin Wahlbezirk beſteht. 3 

— Unter Führung des Hauptmanns und Kom⸗ 
pagnie-Cheſs Schlitte vom pomm. Füſiller⸗Regt. 
Nr. 34 iſt vorgeſtern ein 570 Mann ſtarker Rekru⸗ 
ten⸗Transport per Bahn von hier nach Meß abge⸗ 
gangen. 

— Der Arbeiter Fr. Lübcke aus Kupfermühle 
hatte ſich vorgeſtern Abend im ziemlich ſtark ange⸗ 
trunkenen Zuſtande am Bohlwerk auf dem Güter⸗ 
bahnhofe auf einen Haufen dort aufgeftapelter Säcke 
niedergelegt und war demnüchſt eingeſchlafen. Durch 
eine unvorſichtige Bewegung fiel er in der Nacht von 
feinem Lager in die Parnig und ertrank. Seine 
Leiche iſt geſtern Nachmittag gefanden worden. Der 
Verunglückte hinterläßt eine Frau und zwei kleine 
Kinder. 

— Der norddeutſche Poſt⸗Dampfer „Titania“ 
iſt mit 12 Paſſagieren Donnerſtag früh von Kopenha⸗ 
gen hier eingetroffen und vorgeſtern Nachmittag von 
bier mit 10, Paſſagieren dorthin wieder abgegangen. 

Stralſund, 4. November, Am 1. d. M. feierte 
der Poſt⸗Bureaudiener Walther, ſeit einer Reihe 
von Jahren bei hiefiger Bahnhofs⸗Poſt⸗Expedition be- 
ſchäftigt, fein 50 jähriges Amte jubiläum. Se. Maj 
der Kaiſer und König ehrte den Jubilar durch Ver⸗ 
leihung des allgemeinen Ehrenzeichens mit der Zahl 
50, während das k. Gen.⸗Poſt⸗Amt ſeine Anerkennung 
für die langen und treuen Dienſte durch Ernennung 
des ꝛc. Walther zum Ober⸗Poſt⸗Bureaudiener Ausdruck 
gegeben hatte. Eine Deputation des Beamten - und 
Unter⸗Beamten-Perſouals hleſigen k. Poſt⸗Amtes brachte 
am Morgen neben der Gratulation dem Jubelgreis 
auch ſichtbare Zeichen der Verehrung durch Uleber⸗ 
reichung einer Reihe paſſender Geſchenke dar, während 
Abends eine heitere Geſellſchaft der nächſten Angehö⸗ 
rigen und Freunde ſich in den Wohnräumen des 
alten Herrn zum gemeinſamen Mahl vereinigte. 

Konzert. 

Stettin, 4. Nozember. Das Ullmann' che 
Konzert war, wie nicht anders zu erwarten, bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Sogar von außerhalb hatte 


Rt irkung. > 
dar der am meiſten poetiſch angehauchte, und 


gen ſowohl biet als in dem Chopin 'ſchen Polen liede 
und der Lißt'ſchen Tarantella weniger als wir nach 
ſeinem vorjährigen Konzerte uns zu erwarten berech⸗ 
tigt glaubten. Der Künſtler ſchien an dieſem Abende 
nicht recht dispenirt. Um jo vortrefflicher war da⸗ 
gegen wiederum Herr Camillo Sivorti. Statt der 
Melancholie von Prume gab er ein Polpourri aus 
dem Verdi'ſchen Troubadour und ſodann als Zugabe 
für den Abend den Karneval von Venedig. Wer 
kennt ihn nicht, dieſe muntere, fröhliche Melodie, die 
jo, wie hier vorgetragen, wohl unrviderſtehlich Heiter ⸗ 
keit verbreitet und das Publikum in die fröhlichſte 
Laune verſetzte. Noch immer bleibt Herr Sivori 
auf ſeiner Geige unerreicht und wird es wohl immer 
bleiben. Auch Herr de Swert errang ſowohl mit 
dem Vortrage der Schubert'ſchen „All ungarese“ 
und feiner eigenen Kompoſition „Adagio religioso* 
durch Schönheit des Tones und Reinheit der Into⸗ 
nation einen wohl verdienten Erfolg. Doch wenden 
wir uns zu den Damen, zu Marie Monbelli, 
Anna Retzan, Alwine Valeria, Adele Mon⸗ 
unter, die doch immer den Hauptanziehungspunkt, den 
ſtärkſten Magnet der Ullmann' chen Konzerte bilden. 
Maria Monbelli iſt uns nicht mehr unbekannt. In 
dankbarer Erinnerung früherer Genüſſe empfing ſte 
das Publikum gleich bei ihrem Erſcheinen mit Beifall, 
und wie ſie ihre glockenreine und daher edle und volle 
Stimme mit dem filbernen Inſtrument ihres Beglei⸗ 
ters, des Herrn Flötiſten A. de Vrope, in Ueber⸗ 
einſtimmunz zu ſetzen waßte, als ſie die Wahnſinns⸗ 
ſcene Lucia's von Lammermoor ſang. Da konnte man 
wirklich glauben, uur einen Ton, nur eine Stimme 
zu hören. Nicht weniger muſterhaft war ihr Vor⸗ 
trag des ſpaniſchen Liedes „la Colossad und eines 
andern, welches die Sängerin zugab, ſich mit großer 
Birtwofität ſelbſt begleitend. Aber jo bedeutend auch 
ihre Leiſtung war, fie muß es ſich gefallen laſſen, in 
der zweiten Sängerin, in Frl Anna Regan, ein chen 
jo leuchtendes Geſtirn der Muſik neben ſich zu ſehen. 
Gleicht Marie Monbelli in ihrer Schönteit, in der 
Fülle ihrer Stimme mehr der verzehrenden und er⸗ 


wärmenden Sonne, jo tritt in Anna Regan mehr 


„des Mondes mildere Klarheit“ uns entzegen. Eine 
liebliche, wohlgeſchulte Stimme von überaus angench- 
mem Klange, namentlich in der Höhe ſich einſchmei⸗ 
chelnd wie wohl jelten eine andere, fand ſie bereite 
durch den Vortrag der einfachen Ariette von Lotti 
wärmſte Anerkennung, die ſich aber zu wahrem Ent⸗ 
zücken ſteigerte, als fie bald darauf in dem Schubert⸗ 
ſchen „Haideröslein“ einen volſtänvigen Triumph 
feierte. Der zarte, in dieſem Lide oft wiederbolte 
Anſchlag des zweigeſtrichenen G war von überraſchen ⸗ 
der Von allen Vorträgen war dies 1 
, 
und wir müfjen geſtehen, daß wir ſelbſt zur Zahl 
dieſer zählten, waren völlig überraſcht, daß ſo viel 
Duft, Anmuth und Schönheit in dieſem einfachen und 
ſchon jo oft gehörten „Sah' ein Knab' ein Röslein 
fehn“ verſteckt liegen konnte. Nicht minder erwarb 
ſich die Sängerin Beifall mit dem Schubert'ſchen 
„Wohin“, das fie auf dringendes Verlangen wieder⸗ 
holen mußte. Alles in Allem möchte ihrer ganzen 
Erſcheinung, der ganzen Anlage ihrer Stimme noch 
wohl kaum eine zweite Sängerin gerade im Vortrage 
Schubert'ſcher Lieder ſich mit ihr meſſen können. 

Eine ganz andere Erſcheinung iſt dagen Alwine 
Valeria, die uns das O luce di quesi anime ale 
Linda von Chamountx von Donizetti vortrug. Die 
Stimme iſt ſehr krä tig, klingt aber nach Art franzö⸗ 
ſiſcher Stimmen im Forte etwas ſchrillend und kaun 
ſich daher mit denen der beiden erſten Sängerinnen 
nicht meſſen. Marie Monbellt, Anna Regan und 
Adele Monnier ſangen darauf noch ein Terzett aus 
Cberubint's „Heimlicher Ehe“ ebenfalls in höchſter 
Vollkommenheit, um zum Schluſſe des Konzertes uns 
in dem Bach'ſchen Ave Maria in einer Gejammi- 
leiſteng ſäumtlicher Künſtler und Sängerinnen wie 
in einem Schwanenliede noch ein letztes Lebewohl zu⸗ 
zurufen. Die kleine dramatiſche Soloſcene „Oh, 
Monsieur“ wurde von Frl. Marie Dumas recht 
hübſch vorgetragen und bildete eine angenehme Ab⸗ 
wechſelung dazwiſchen. 

Vermischtes. 

— Man ſchreibt aus Lyon: Das hieſige Zucht- 
poltzeigericht hatte jüngſt ein gefährliches Weib vor 
ſeinen Schranken. Die etwa 40 jährige Wittwe 
Caſtella war von ihrer erſten Reife am dem Laſter 
verfallen. Ihre große Schönheit, deren Reſte noch 
beute ſichtbar find, machte ihr die Verführungen leicht, 
die fie beabſichtigte, und zog die Männer, die ſich 
nahten, am Gängelbande derum. Man hatte fie 
vor längerer Zeit einem Bürger von Toulouſe zur 
Gattin gegeben, der erſt nach der Heirath erfuhr, was 


ſich zahlreicher Beſuch eingefunden, dieſen Sternen des ſein Weib war. Darauf verließ er ſie und ſtarb 
muſikaliſchen Himmels den ſchuldigen Tribut zu zol⸗ ſpäter in Paris. Sie verſtand es, im Hauſe ihres 
len. Unter Hummeliſcher Sphärenmuflt Bellten fie fig | Schwagers Buß zu fallen und dieſen mit Liebes plagen 
zuerſt in dem belannten ſchönen Septett des berühm⸗ und Aergerniß in den Tod zu fördern. Jeßt ſteht 
ten Komponisten dem Auditorium vor, um ts gleich ſie wegen Geldſachen vor Gericht. Die Erben wehr⸗ 


von vorn herein mit ihrem Glanze zu bezaubern. ten ibre Forderungen ab, und jo kamen wer Betrug 
Wohl noch nie verſammelie ſich eine ſolche Zahl ſo und die Fälſchungen der ſchönen Aſpaſta endlich aus 
berühmter Meiſter zum gemeinjamen Vortrage einer Licht. Der Prozeß bot viel Intereſſantts. Die 
fo bedeutenden Komposition. Vor Allem feierte hier liederliche Intrigantin hatte eine Lieferung von Chaſſe⸗ 
Herr de Swert mit feinem Cello und Herr A. pot-Gewehren während des Krieges unternommen und 
Stennebruggen mit ſeinem Horne Triumphe. Beide durch ihre Bekonniſchaften in allen Zweigen der Ver⸗ 
Juſtrumente traten neben dem Pianoforte beſonderg waltung einen ſicheren Nutzen in Aussicht. Was die 
ſtark hervor und übernahmen melt die Stimmführung. Sache noch ſonderbarer erſcheinen läßt, iſt, daß ihre 
Namentlich das Scherzo ſprach mit feiner lieblichen] Geſchäfte unter der heutigen Regierung forlwährten 
Melodie ungemein an. Herr Joſefſſy leiſtete dage- und fie ſich in der That bei den höchſiſtehenden Per; 
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ſonen Eingang zu verſchaffen wußte. Ihre no 
immer reizende Erſcheinung ſcheint die Herren in Ver⸗ 
ſallles nicht ganz kalt gelaſſen zu haben. Dleſe 
müſſen sicherlich mit Unbehagen ihre Namen in den 
Gerichtsverhandlungen geleſen haben. Der Privat- 
jekvetate des Herrn Thiers, Herr Sainte⸗Hilalte, und 
der General Schmitz, Chef des Generalſtabes unter 
Trochu, verkehrten häufig und nach der Ausſage von 
Zeugen beſonders artig mit ihr. Sie ſelbſt gab fig 
den Anſchein der verfolgten Unſchuld, jedoch nicht in 
Bezug auf ihre Liebesabenteuer, nur fügt ſie hinzu, 
dieſe ſeien nicht jo arg, wie man ſie dargeſtellt. Sie 
habe ſchon zur Zeit des Kaiſerthums mit hohen Per 
ſonen in Beziehung geſtanden, die ihr Wohlwollen 
bezeugten. Ihr Vertheidiger war Herr Andrieux, der 
feine Clientin als eine Legzitimiſtin hinſtellte; zum Der 
weis zeigte er, daß ſie am Halſe ein Medaillon mit 
der Lilie trug. Darauf der Präsident: „Die Anger 
klagte hat ſchon jo viel Komödie geſpielt, daß ſte 
heute wohl die Legitimiſtiſche ſplelen kann.“ Der 
Advokat entgegnete: „Ich kann aber beſtätigen, daß 
fie niemals die republikaniſche Komödie geſpielt hat, 
und ich gratultre der Partei, der ich angeböre, dazu.“ 
— Die Angeklagte wurde zu 1 ½ Jahren Gefängniß 
veiurtheiſt. ü 

— Ein kühner Reformer.) Auf einem zu 
Starcroß in Devonſhire abgehaltenen Kirchenmiſ⸗ 
ſtonsmeeting wagte Kapitän Peacock, der mehrere 
Male die Welt umſegelt hat, zu behaupten, caßzpiele 
Miſſtonäre einen verderblichen Einfluß auf die Heiden 
ausäben, und daß die Bibel an manchen Stellen ab⸗ 
geändert werden müßte, ehe fie gewiſſen Wilven, die 
er kenne, in die Hände gegeben werden könne. „Pa 
Mall“ wundert ſich, daß der kühne Kapitän mit dem 
Leben davongekommen iſt, und iſt überzeugt, daß es 
in England viele vom „Miſſionsgeiſte“ beſeelte Da⸗ 
men gebe, die ihn lebendig in einem Theeleſſel ge 
worfen hätten, hätte er es gewagt, in der Weiſe zu 
zu reden. 


Literariſches. 5 

Ueber die illuſtrirte Zeitſchrift „Das Neue 
Blatt“, die im Verlage von A. H. Payne in Leip- 
zig erſcheint und vierteljährlich pranumerando 15 Sgr. 
koſtet, wofür wöchentlich eine zwei Bogen ſtarke Num“ 


wird, ſei an dieſer Stelle erwähnt, daß es als ein 
ſehr lobenswerthes Streben anzuerkennen iſt, daß 
die Redaktion des „Neuen Blattes“ ſo 
bemüht iſt neben dem rein unterhaltenden Element 
noch ſpeziell der Belehrung und Volksbildung Rech ⸗ 
nung zu tragen. — Unter dem Titel: „Für Haus 
und Heerd“ werden darin eine Reihe 
lungen gebracht, die ſich fürs praktiſche Leben 

vielem Vortheil ausbeuten laſſen. — Ar meill 


klang zu finden, weil darin vornehmlich ſolche Fragen 
erörtert werden, die nicht oft genug ventilirt werde 
können. So find ſprciell die Artikel über Pflege 9. 
Haut, der Zähne, des Kopfhaars als ſehr ſchäß rn 
werth zu bezeichnen. In den nächſten Nummer 
jollen im ärztlichen Sprechzimmer von einem je 

renommirten Arzte die Nervenkrankheiten behandelt 
werden. Da der Zuſtand der Nervoſität jo verſchte“ 


— — —— —.Qü—Uüʃ — ———ñ ͤ“!A— 


krankhafte Gemüthszuſtände hervorbringt, wird dieſte 


ſeiner Erſchöpfung bedürfen. — Abonnements 
„Das Neue Blatt“ nehmen alle Buchhandlungen und 
Poſtämter entgegen. 


Börfenberichte. 
Stettin, 2. November. Wetter: Schön. 
SW. Barometer 27, 11,“ Temperetur Mittags # 
12 N. 
An der Börſe. 


Qualität 50— 79 . 


81 bez., per Mai Juni 817 . bez. 1 

Hesgen fefter, per 2000 Pfund loco ruſſ. 5154 

Ag, inländ. 53—56 , per November u Movemer- DE 

gember 52/53 Age bez., per Dezember ⸗Jauuar 

Ya bez., per Januar Februar 53 i ben, 75 

7 54½— 7 A bez., per Mai- Juni 54% 

8 ez. 

Gerſte ſtill, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 48 bis 

55 , ſeine 56 A 8 1 
Hafer unverändert, per 2000 Pfund Ioco nach Qus, 

litt 38—45½ , per November 45% As bez, pet 

Frühjahr 45%, , bez. 

Erbſen ohne Handel. 

Rub öl matt, per 200 Pfd. loco 22 / . Br., 

November und November⸗Dezember 22/44, e 


per 


23% . Br. 

Spiritus etwas feſter, 
locs ohne Faß 17% A ber, November 
Gd., November⸗Dezember 17/1 % bez. u. Br., 
1 Ber 8 105 18½ — /, / . bez., 

„ J 3. x 

UN Ds loco We bez., Reg P eis TB 
November Dezember 61½ bez, Dezember⸗Januar 
Winterrübſen per 2000 Pfund loco 949 


November 97 % bez. u. Gd. a 
Angemgldet, 2000 Gentner Weizen, 12,000 Ca 


per 100 Riter & 8 Bi, 
9 14 

1 de 

Mat: 


ner Roggen, 2000 Centner Rübſen. 
Kenulirungs- Preiſe: Weizen 79 . 
52%, 3b, Rübſen 97 , Rüböl 22 , Spiritus 


173 
1 Landmarkt: 


Weizen 58-80 , Roggen 50--56 . 
4050 , Hafer 28-32 S, Erbſen 525. 
den pr. Gin. 2% 27% Gr, dead be Sea 
Kartoffeln 9—15 2% 


— nn. 
— ð . ———— : 
— 


mer mit vielen prachtvollen Illuſtratlonen gelieſer: 


* 


denen Urſachen entſpringt und auch fo verſchiebn 


W ER EEE ET 5 
Wind 


Weizen etwas feſter, per 2000 Pfd. loco gelder nach 0 
„per November u. November De 
nber 79 . bez., 79¼ Br. u Gd., per Früblahr 80% 


14 
April Wal 23547, Y SM bez., Seplember⸗Olisber 1849 


7 * bez. 15 
Ab 


Roggen 


Gerſte 


52 N 3 M 


eifrig 


von Mitthein⸗ 


. 


ſcheint die Rubrik: „Aerztliches Sprechtimmer“ u. 


Thema offenbar eine längere Reihe von Artikeln MM 


53% 


Mm Lehrer, der 10 Kinder bei geringem 
ommen zu ernähren hat, bittet um ein 


0 


duibles Inſtrument, um ſeinen zweiten 
N in der Muſik ausbilden und zum 
zu können. Die Redaktion 
5 „die Ueberſendung zu ver⸗ 
N, wenn einer der geehrten Leſer ein 
ment zur Verfügung ſtellen will. 


Familien⸗Nachrichten. 


lobt: Fräulein Lina Eyſſenhardt mit Herrn Heinr. 
dies (Skettin). — Fräul. Marie Lamprecht mit Herrn 
Pietz (Stettin). — Fräulein Lina Wichmann mit 
an Friedrich Götz (Stettin). — a 

ren: Ein Sohn: Herrn Franke (Stettin). — 

U Dr, Tiedemann (Stralſund). — Eine Tochter: 
u Bräſel (Saſſen). — Herrn Irrmann (Stralſund). 
den: Fuhrherr W. Henke (Stettin). — Majorats⸗ 
Mile — Frau M. Thiel 
Miers a 


v. Puttkamer (Stolp). 
(Stettin). — 3 


un 7 r 
Anptverordneten-Berfammlung. 
U Dienftag, den 5. d. Mts., Nachm. 5½ Uhr. 

. Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 

lige betr. die Nachbewilligung von 30 „ ſäch⸗ 
Roflen der Grundſteuerveranlagung; von 50 % zu 
AIlurarbeuen im Arbeitshauſe; — von 135 % 10 
ez Koſten für das Sprengen der öffentlichen Wege; 
u 12 9 7 % 6 eh Mehrkoſten für Breunmate⸗ 
SGertrudſtift; — von 80 % zur Unterhaltung der 
en Waſſerſtöcke; — von 5 t 15 pr 6 
„len für die Verlangerung des ine 
Heiligengeiſtſtraße; — von 3500 , und 700 9% 
bn, ing na lirungs⸗ und Servisvergütigungen pro 
ee, 150 24 Mehrkoſten für 1 nR der Be⸗ 
FI Plaue für das Terrain zwiſchen der Mühlenstraße 

Teuly. — Bewilligung der Koſten für Beleuchtung 
ung der Aula des Oymnaſiums an 6 Abenden 


N 
8 


Fuudſtüct in Meſſenthin. — Genehmigung der Ver⸗ 
ug des vorderen Raumes der Turnhalle an den 
15 Turn ⸗Berein. — Genehmigung der Forterhebung 
pt. Zuſchlages zu der Kommunalſteuer bis ein⸗ 
ach Oktober 1873 bez. bis zur vollſtändigen Deckung 
Ichuſſes zu den Einquartirungskoſten in den Jahren 
II. — Vorlage des Magiſtrats mit einer Petition 
300 Hansbeſitzern, betr. die Reſorm bee Näht. 
ociet. Reglements vom 18. November 1722. — 
hung von 1 Fig. 10 pr für vermehrte Turnunter⸗ 
Eden an der Real⸗Lehranſtalt. — Vorlage betr. den 
Mr Dampſfſchiffsladebrücke neben derneuen Baumbrücke⸗ 
0 Nichtöffentliche Sitzung. 

ge betr. die Aeußerung über die Perſon des neu⸗ 
n Oberwärters im Krankenhanſe; — desgl. betr. 
edit g eines Zeichenlehrers. 

AM, den 2. November 1872.  Ssumiler. ‘ 


4 


> — ———ö 7 
N A 
VBekanntmächung. 
Lieferung der Bedülrfniſſe der Landarmen - Anftalt 
As⸗Neuhof und der Zarower Mühle an 
Verpflegungs⸗, 
Bekleidungs⸗Gegenſtände, 
Erleuch ”, 
Reinigungs⸗, 
J Schreib⸗Materialien, 
ul Eiſen, 
Ads Kohlen ꝛc. ꝛc. 0 RER 
Jahr 1873 fol im Wege der Submiſſion ver⸗ 
nn Ede 


Ihn N. 
alegelte und auf der Adreſſe als ſolche bezeichnete Sub⸗ 
en können bis zum N 
„ November d. J., Mittags 12 Uhr, 
t, auch die Lieſerungs⸗Bedingungen und die Be. 
üchweiſung vorher bei uns eingeſehen oder gegen 
ung der Kopialien mitgetheilt werden. 
Münde, den 16. Oktober 1872. 
le Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 


En — 


mn md nn nn nn nn 


Edictalcitation. 


ſeimmtlich ihrem Namen und Aufenthalt nach uabe⸗ 
eben u. Erbnehmer des hierſelbſt am 17. Januar 
ſtorbenen Partikuliers Carl Aug Dörmer, 
ormit aufgeſordert, zur Begründung ihrer Erb⸗ 
ſich perſönlich oder durch einen geſetzlich legitimirten 
tigten fpäteftens in dem auf den 
März 1873, Vormittags 11 Uhr, 

© Gerichtsſtelle auberaumten Termine zu melden, 
falls der Nachlaß des gedachten Dörner als 
Eu dem Fiskus augnipecen. 
ertreter werden die Rechtsanwälte 8 ont und 
e in Frankfurt a. O. vorgeſchlagen. 
berg, den 21. Mai 1872. 

tigt. Kreisgerichts⸗Kommiſſion I. 


Be: . 

anntmachnug⸗ 
r heute ſtattgehabten Auslooſung der pro 1872 zu 
nden Kreis⸗Chauſſeebau⸗Obligationen des Kreiſes 


munal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfaug zu nehmen. 
zahlung der bezüglichen Kapitalbeträge kann auf 


Beſitzer der Obligationen auch ſchon früher 
ch Ablauf der fee nenen 25 


ere Verzinſung der gekünd Obl! tn 
8 erzinſung der gekündigten Obligationen auf. 
, den 22. Juni 1872. 0 N s 


Der Landrath. 


. PREUSSIRSCHE ED WIN n 
Hypotheken-Aetien-Bank Sſchiffsgelegenheit 


von N Dr 
Bremen nach Nordameri a. 
Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Auswanderer 
mit den wöchentlich von Bremen nach Newpork, Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Bol: 
ern des Norbdentichen Lloyd, jowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen breimafligen Bremer⸗ 


Packet⸗Segelſchiffen nach Newrork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveiton. 
Abel Die Paſſagier⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 
te 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, 
ass wir den Herrn, 


Rich. Srusdmann 
Stettin, 
zu unserem Vertreter ernannt haben. 
Berlin, im August 1872 
Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 


Die Preussische Hypotheken-Actien-Bank 
bewilligt unkündbare und kündbare Hy- 
potheken-Darlehen, a 

heleiht Hypotheken-Dokumente, 
vermittelt hypothekarische Darlehen, 
macht überhaupt jedes Geschäft, welches geeignet 
ist, den Hypotheken-Verkehr zu erleichtern und zu 
rdern. 
Zur Entgegennahme von Anträgen und zu jed 
Auskunft bin ich gern bereit. 5 
Stettin, den 1. September 1872. 
Richard Grundmann. 
Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 


d 


Bremen. 


Ei. Jehon 


Schiffsreder und Konſul. 
Comtoir: Langeſtraße 34, 


! 163. Frankfurter Stadt-Lotierie.. 
Ziehung der 1. Klaſſe am 6. und 7. Nobember. 
Gewinne von 200,000, 100, 000, 50,000, 23,000, 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000 Gulden x. — Original ganze Looſe 3 Thlr. 
24 Sgr., Original halbe Looſe 1 Thlr. 24 Sgr., Original viertel Looſe 
28 Sgr. 6 Pf. — Pläne und Liſten gratis. Bedienung prompt. 


Hermann Bioeck, Stettin 


5. Noombr., Vorm. von 9% Uhr ab im 

Kreisgerichts⸗Auktionslokal, Mit dieſer 163. Lotterie geht die Frankfurter Lotterie bekanntlich ein. 
3 birkene Möbel, Uhren, Betten, Wäſche, 

ei ’ 


um 11 Uhr Gold u. Silberſachen, 2 Damenuhren, 
100 Flaſchen Ungar⸗ u. andere Flaſchenweine, 1 Klavier, 


4 0 5 — 
| König Wihelm-Verein. 
05 be 5 Mi eine, müll Ghee, aan. ine and kette Serie be. eldlotterie m Unterfügung- von Stiegen unb dee 
zund Schnupftaba Aunrückgedliedenen Familien x 
weft gehe gag bar: Bojhlung . = 5 der Loose a 
S Un 0 Eur SORTE, Heſammtzahl der Gewinne 6702, 
Für Auswanderer Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


N A ik i i Gewinn zu in . 0 Gewinne zu 500 S 200 Gewinne zu 85 1 
nuch Amer ita. C RER 
1000 22 " " 100 * 4000 * * 4 ” 


Die Siebung findet beſtimmt vom 25 27 November ſtatt. 
Louoſe a 2 und. 1 Thlr. find nur noch kurze Zeit zu haben 
in der Erpedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


i Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten 7 derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
bei Poſlanweiſungen einen Groſchen mebr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


Wechſel auf folgende Pätze der vereinigten Staaten 
in Nord⸗Amerika: 

New- Tork, Philadelphia, Buffalo, 
Boston, Baltimore, Richmond, 
Cineinnati, Chicago, Wlwaunkee, 
St. Louis, Louisville, Charleston, 
New- Orleans u. San Francisco, 


in jeder beliebigen Höhe, nach Sicht zahlbar, ſowie ame⸗ FFF 
rikaniſche Goldmünzen ſind ſtets bei mir zum billigſten 


e Deoeutſch Lotterie 
8. Abel Ir. zum Beſten der Friedrich Wilhelm⸗Stiftung u. Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung 


Bei mir eingezahlte Summen laſſe ich kostenfrei an die * für deutſche Invalide. 
rgeſchriebene Adreſſe in den größeren Städten Nord ⸗ Zi chung im Laufe des Jahres 1872 unter obrigkeitlicher Aufſicht. 


. een durch dortige erſte Banquierhäuſer auszahlen. f x 
0 A pl jr. 15000 Gewinne. 


— nenn 


- 


or J 
W Hauptgewinne: 
PPA 1 filbernes Tiſchplateau, Werth 4000 Thlr. 
Blutarmuth, Nervenichwäche ꝛc. 1 beeſervizee „ 100% „ 
In 31. Auflage erſchien die Original⸗Ausgabe des be⸗ E. Kaffeeſervice 1 1000 „, 
kannten, lehrreichen Buchs: \ y 4 Flügel 77 2000 x 
Ar „ 0 L 8 . 1 8 ianinos 77 2400 7} 
Der persönliche Schutz 40 Nahmaſchinen 3 
in Umſchlag verſtegelt, 30 goldene —— — 1 1200 „ 
* 25 N . * 9 . + + 
von Lanrenmtium, Dauernde Hilfe und Heilung von ausfallen durch die reichen Geſchenle der höchſten und allerhöchſten 


Schwachezuſtänden des männl. Geſchlechts, den 


* 


Folgen 
zerrütteter Onauie und geſchlechtlicher Cech. 
Jedesmal darauf achten, daß die 
ODriginal⸗Ausgabe von Wawreumtiug. 

welche einen Oktav⸗Band von 232 Seiten mit 60 
anatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet mit 
deſſen vollem Namensſtempel verſiegelt iſt. — Durch jede 
Buchhandlung, wie auch von dem Verfaſſer, Hoheſtraße, 
Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 us 

(Armen, wenn ſie dies durch Atteſte beſcheinigen und ſich 
direkt an mich wenden, gratis. Laurentius). 
ee Vor deu zahlloſen Nachahmungen dieſes 
Buchs wird gewarnt, namentlich vor ſolchen 
Sudelſchriſten, deren Verfaſſer ein neues Heil- 
verfabren entdeckt haben wollen! und ſich dann 
öffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tauſende 
— ja Unzöhlige — curirt zu haben. Je 
unmöglicher dies ift, deſto gewiſſen⸗ 
loſer u. gefährlicher find ſolche ſcham⸗ 
loſe Marktſchreiereien, deren Zweck 
ſich für Jedermann als fchmus 


ige 
Spekulation gegend rte 2. 


Memoirenwerk erſten Nauges! 
Soeben erſchien: 


Karl von Flat cis. 
Ein deutſches Soldatenleben. 


Nach hinterlaſſenen Memoiren 
vo 


Looſe a 1 Thlr. find zu haben in der Expedition dieſes 
Blattes, Stettin, Kilchpla 3. 10 0 


Neue Reif werke 
aus dem Verlage von 
Hermann Costenoble in Jena: 


Morelet, Arthur, Beifen in Central - Amerika. 
In deutſcher Bearbeitung von Dr. Heinr. Hertz. Mit eingedruckten Holzſchnitten 
und 7 Illuſtrat. in Tondruck nebſt einer Karte. gr. 8. 8 broch. 3 Thlr. 18 Sgr. 
eleg. in Leinwand geb, 4 Thlr. 8 Sgr. N 
Es iſt nicht zu viel geſagt, wenn wir dieſes neue Reiſewerk mit der Verſicherung einführen, daß Niemand 
zur gründlichen Erforſchung der zwiſchen dem Iſthmus von Tehuantepee und dem von Darien ſich hinziehenden Res 
gionen mehr beigetragen als der Naturforſcher und Reiſende Arthur Morlet. Seit dem Erobernngszuge der 
Spanier im Jahre 1698 iſt kein europäiſcher Forſcher in jene Gegenden vorgedrungen, die gleich 
dem Innern Afrika's eine terra imepgmitn bisheran für nus geblieben. Morelet's Reiſen werden 
zu dem Intereſſanteſten zählen, was die neuere Reiſeliteratur aufzuweiſen hat. ö 


Shaw, Nobert, Beife nach der hohen Tartarei, Varkand und 


Kaſhgar und URL über den Karakorum-Paß. 
Aus dem Engliſchen von J. E. A. Martin. Mit 10 Holzſchnitten und 4 
Illuſtrationen in Farbendruck u. 2 Karten. gr. 8. eleg. broch. 33 Thlr., 
eleg. geb. 43 Thlr. 
Die Wichtigkeit der Reſultate dieſer Reiſe läßt ſich ſchon daraus ermeſſen, daß der Verfaſſer, wie der 


u - 

Clotilde von Schwartzkoppen. 
18 Bog. 80. mit Portrait. Preis 12 . 
A. Rildebramd’s Verlag, Schwerin M⸗ 


Mufikalien⸗Leih⸗Juſtitut, 
Deutſche Leihbibliothek. 


Abonnements für Hieſige und 6 5 ö 

8 2 2 Präſident der königlichen geographiſchen Geſellſchaft in London von ibm ſagt: „der erſte Engländer“ (und w 
Auswärtige unter den gün giten dürſen vielleicht Eee Ei Marco Polo überhaupt der erſte Eurbpcker; „war, der Harkand bein 1 
und wieder zurückkehrte, um das Junere des Landes und die Sitten der Bewohner zu ſchildern.“ Es iſt Die 


Bedingungen. ö 
R. Schauer, 
Breiteſtraße 12. 


ſelbe Gegend, wo erſt 11 Jahre vor des Verfaſſers Reife, 1857, der berühmte deutſche Reiſen Adolph von Schlag⸗ 


intweit ermordet wurde. 5 
Vierzehn Illuſtrationen, darunter 6 ſchöne landſchaftliche Anſichten, von denen 4 in Farbendruck die hohen 
Schueerie en des Himalaya darſtellen, und 2 Karten ſchmücken und erläutern das Buch. 


68 Gewinne von 200 
12777, 10,304, 11,198, 
22,678, 22,896, 24,502, 24,772, 25,674, 34.232, 38,712. 
38,876, 49,177, 40,323, 40,670, 42,071, 42,429, 42,844, 
43,708, 43,794, 43,835, 44,985, 45,699, 48,478, 48,966, 
51,039, 52,702, 52,898“ 53,274, 54,953, 56,277. 57,472, 
58,560, 58,658, 59,944, 60,301, 61,091, 61,439, 61,949, 
65,662, 65,704, 66,514, 67,715, 68,531, 70,228, 70,485, 
70,652, 72,997, 74,287, 75,407, 76,594, 77,238, 78,198, 
78,450, 83,443, 84,328, 84,442, 85,109, 85,843, 88,816, 
91,185 und 91,873 

Berlin, den 2. November 1872. 

Königliche Seneral⸗Lotterie⸗Hirektion. 


L i ſt e 
der am 2. Novbr. 1872 2 Gewinne 
unter 100 er 
146. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

g 2 Ohne Gewähr). 
Die Gewinne fird den betreffenden Nummern in () 
beigefügt. Numern deren keine () felgen haben 70 Thlr. 
ewonnen. 
9 14 47 213 386 94 401 18 23 (100) 52 58 73 
506 17 67 74 77 87 697 709 38 51 76 976 96 
1101 63 256 303 21 27 28 617 24 70 767 855 
8052 130 58 298 357 75 426 32 (100) 609 44 
100) 845 97 957 
2038 58 60 75 95 159 (100) 63 70 344 412 521 
30 70 632 97 770 800 22 41 
2000 (100) 49 87 91 106 307 (100) 475 692 
795 924 88 93 
5053 107 45 69 85 211 62 77 353 99 407 84 
588 781 34 823 
6049 74 173 207 65 510 20 22 33 52 67 653 
(1000 83 731 78 864 920 
2089 (100) 142 97 2.0 83 310 11 69 461 520 
709 60 901 4 97 
8060 183 228 58 351 77 467 574 (100) 686 
775 87 832 38 913 30 80 
2056 93 115 33 99 234 58 302 75 471 543 56 
65 80 97 638 739 806 36 (100) 60 995 
9004 55 105 237 73 98 (100) 304 90 418 524 
89 96 658 84 703 69 975 82 
11091 (100) 177 (100) 87 298 99 341 488 681 
(100) 82 89 735 62 75 (100) 87 800 35 962 
18120 96 418 54 566 609 46 48 732 52 821 
79 940 52 
13029 47 256 3,2 29 32 36 38 473 84 569 93 
616 758 813 65 989 94 
14002 6 43 188 210 15 363.67 76 405 31 39 
85 513 (100) 22 75 78 747 68 97 810 760100) 
98 
15206 22 333 55 77 91 536 698 718 72 838 
973 (100) 79 
38079 195 262 91 301 411 16 72 541 68 72 
636 789 921 89 
47011 28 116 238 73 82 99 228 31 76 423 580 


auf Nr. 2571, 6777, 7568, 


er33 

Die ausgezeichneten Eigenfchaften wie die hochfeine Qualität des Ober⸗Elſäſſiſchen Tokayers 
haben ſich nunmehr allgemeine Anerkennung erworben und hat ſich dies überaus köſtliche Gereächs namentlich 
durch ſeine überraſchend wohlthätige Wirkung auf den Magen ſo trefflich bewährt, daß derſelbe von faſt allen 
mediziniſchen Autoritäten empfohlen und dem ſegenannten mediz. Tokayer (welcher durch ſeine meift unnatür⸗ 
liche Süße den Kranken wiederſteht) in jeder Weiſe vorgezogen wird. In faſt allen größeren Apotheken 
Deutſchlands bereits eingeführt. Als feiner Tafelwein darf namentlich unſer 68. Tokayer den themerfteu 
Rheingauweinen ebenbürtig zur Seite geſtellt werden, im Faſſe, wie auf Flaſchen gezogen, kann derſelbe jedes 
Alter erreichen und wird durch langes Lagern immer feiner und boquetreicher. 

Da wir mit der Verſendung unſer 69. Tekayer nunmehr begonnen haben, fo bitten wir um recht⸗ 
zeitige Aufträge — Die Verſendung geſchieht in durchaus guten Fäſſern franko Bahnhof Straßburg gegen 
Cuſſa oder Nachnahme per 74 Hektoliter Erg Flachen — u incl. Fäſſer, 

" n * 1 * 4 — 
Ferner empfohlen: 70. Türck eimer (roth) „ 28 1 per Hektoliter incl. Faß. 


70. Rappoltin, edel, a 26 5% 
Straßburg, den 18. Oktober 1872. 


H. Arens meier & Co. 


Wachszündwaares- u. Cartonagenfabrik 
(Allmmetis-Ton-Rinnis). 


L. & J. Bloch, 
Breslan. 


a Preis⸗Courante, Proben auf Verlangen. 


Phosphorſäure⸗Lauge. 

* Dieſe Lauge bildet einen Extrakt aus phos horſanrem 
Kalk, enthält ca. 45 pCt. in Waſſer löslichen Phosphor⸗ 
ſäure und dient zur Bereitung von Superphosphaten in 
jedem beliebigen Gehalte da ſolche einfach mit Waſſer ver ⸗ 
miſcht mid dann in flüſſiger Form auf den Boden gebracht, 
x „| ober auth auf Sagemehl oder gemahlenen Torf übertragen 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür wird und dann eine vofmmindfe trockene Maſſe bildet. — 

Durch die Verbindung mit gemahlenem Torf wird na⸗ 


durch unſer Geſpann. mentlich das ſogenannte Humus⸗Superphosphat dargeſtellt, 


Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm das allen übnlichen Erzeugniſſen vorgezogen wird. Die 
Hof t Phosphorſäure geht nicht wieder zurück, ſondern bleibt ftets 
He 8 Mies. „Alles Nähere durch die Chemische Fabril von 
we Bernhd. & Wilh. Müller 
Schulzenſtraße 22, Eingang ee 
7 | Laut Hengel des Herrn Profeſſor 1 
J 


(4582.) 


von 7 Ar, Neue Teſlamente von 


Bibeln 2 an bei Kmaho im Ge- 


ſellenhauſe, Eliſabethſtr. 9. 


Holz und Kohlen 


oſteriren billigſt von unſerem Lager vor 


eine leicht lösliche. \ 
Comtoir: * in Ebln. 


: 1 SEI TOR ir BER ii 674 833 74 959 
ſchmaſel } Klar Fr und Profeſſor an der k. k. Klinik in 1005 202 85 42 100) 4 = au ee 
, 5 2 2 a % U Z 0 U 
chm chin 36 „* 28905 27 81 152 223 406 64 562 (1000 604 
Drefi g 0 e Anntherin 5 uudwaſſer 27 47 54 750 75 81 82 839 952 94 96 99 


von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗Zahnarzt, in Wien, 

Stadt, Bognergaſſe 2, eines der geeign 1 Mittel zur 
Conſervirung der Zähne 

und wird dasſelbe auch von ihm, ſowie von zahl 


für 1900 Thlr. mit Dampfbetrieb 


Carl Giifeh. 


80065 124 (160) 99 373 75 413 16 19 595 (100) 

645 51 52 804 (100) 40 55 955 89 
® 2106 20 38 (100) 63 84 89 248 (100) 307 38 66 
12.89 458 (100) 617 (100) 20 80 705 52 840 


bei 


| 


Stettin, Frauenſtraße 20. weihen andern Merpten, gegen a an 
Fertige runde Hüte Zahn- u. Mundkrankhelten 8404810 61 1 1 48 847 64g 88 70668 


155 vn 7 4 50 Ade 5 
Backenhüte von N i 
Vaſchlicke, Wasch 
i sure 


e Formen) von 1 
. Selbe Euch und Thybet 


Kappen in Sammet, 
von 2 R, N 
Haus:, Morgen: u. Putzhauben, ufſfätze, e : 
| 


häufig verordnet. 
Dr. J. G. Popp’ 
Vegetabilieches Zahnpulv 
Es reinigt die Zähne derart, daß durch deſſen 
täglichen Gebrauch nicht nur der gewöhnlich ſo läſtige 
Zahnſtein entfernt wird, ſondern auch die Glaſur der 
Zähne an Weiße und Zartheit immer zunimmt. 
Depots in 
Stettin bei A. Bunte, Kohlmarkt 3. 
Stralſund bei . Wen der Heyden 
Stargard bei . Weser. 


238038 50 84 105 74 9 228 93 399 509 (100) 
15 (100) 20 77 629 71 763 66 831 43 52 

24031 35 42 49 52 185 44 52 203 60 385 (100) 
409 25 569 609 719 820 95 988 81 74 97 

25001 67 212 85 95 329 36 46 85 496 524 604 
19 709 69 856 (100) 91 862 92 

28069 141 9% 228 (100) 389 413 41 93 95 569 

@| 6094100) 10 11 38 56 68 750 87 800 10 14 35 

45 65 985 

1132123 33 221 355 71 427 541 57 (100) 655 

76 (1000 715 23 858 62 

28243 325 73 414 50 528 45 58 638 70 700 
15 50 76 843 936 72 

25014 67 112 64 234 55 41119 37 566 67 

14100 640 56 94 724 (100) 37 47 70 (100) 81 

L100 826 35 935 82 

30007 106 36 53 63 383 419 43 545 65 96 698 
705 19 813 86 89 927 33 40 81 

321099 141 64 355 464 (100) 67 555 97 614 

24 41 770 827 30 36 62 800 1 35 % 

38021 54 102 43 69 89 227 88 90 375 411 95 

385 526 66 612 33 43 96 769 807 69 (100) 82 

Er 100 31 38 50 77 87 275.76 84 316 22 

| 

} 

j 

ö 


— 


5 F. bis 4 

fehleifen, Schleier, Myrthenkränze und 

* von 15 Hr dis 3 M empfiehlt . 
Auguste Amnepel. 


kleine Domſtraße 10a. 


Hauben werden ſauber gewaſchen 
Neuenmarkt 2, 2 Treppen. 


ir u Regenröcke g 
beſter Qualität empfiehlt A. Gaedke, Breiteſtr. 41—42. 


Feinen weißen gem. Zucker, 
n Pfund 5 Sgr., 
Neue türk. aumen, 
groß und ſüß, a Pfund 3 Sn, 
Neues türk. Pfiaumenmuß, 
a Pfund 3 Br, 
Rügenw. Gänſe⸗Pöckelfleiſch, 
a Pfund 6 Sgr. 


Wichtig für Rheumatismus 


und Gichtleidende. 
Ev, Hochwohlgeboren sage ich meiuen 
besten Dank für die Uebersendung Ihres 
SO dus geseleh neten 


Balsam Bilfinger“) 


dureis welchen meimst ier dum 
woran ich seit langer Zeit litt, und an 
welchem sich alle angewendeten H.il- 
mittel exfolglos erwiesen, so bald wieder 
herg’siollt worden ist. Möchte 
Ew. Hochwollgeboren noch recht lauge 
dar Menschheit erhalten bleiben, um mit 


34 40 501 (100) 31 605 52 69 748 (100) 60 
75 91 98 923 

34157 62 96 210 (100) 24 42 317 31 6166 405 
(100) 20 (100) 70 518 38 77 604 20 (100) 79 
81 709 90 858 64 


empfiehlt ER 1 dirsem zz ausgerelchneten Bai- 35001 24 26 182 218 51 96 406 12 (100) 623 
Oswald les, aun noch rech, ve Segen stiften 46 65 728 67 924 
N u hönnen. 328028 39 65 263 363 (100) 77 445 60 66 539 


Lindenſtr. 9. 712 47 98 816 (100) 55 (100) 70 84 958 


Berlin, den 24. Mai 1872. 
3026 54 104 5 386 410 (100) 95 99 559 


Hochachtungsvoll 


718 


Echten Weſtphüli chen Des „ eee | AH 8100000 115 (100 23 98 231 


73 428 555 83 663 87 708 801 23 24 31 89 
| 937 (100) 64 
381744100) 260 8% 91 300 8 17 59 (100) 459 
Aunencen⸗Expebiton ; 100) 523 60 630 (100) 745 78 841 
| Zeidter 2 Con Berlin. H 40085 133 87 344 48 2 408100) 28 61 79 
Lotterie. f (100) 96 (100) 529 7 64 (100) 72 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe 146. 


brot, Hofapotheker. 
5 Preis: / Flasche 1 
Flosche 22% S 


WPumpernicke! 
verſendet täglich unter billigſter Notirung. 
Soeſt in Weſtphalen 


10 , por SR 


Jos, Axer. 


— 1 


92 998 

— R 41000 11 12 (100) 42 51 81 136 38 60 99 272 
y Spielw erke Königl. preuß. Klaſſe⸗ » Lotterie fiel der zweite Hauptger } 80 300 30 0 424 34 85 98 518 22 887 
a e ee biken, e it nc 100,000 . auf Mr; 70266. 2 Snupigewüge "616 41 46 67 102 8 884 88 32 804 36 42 54 
Glockenſpiel, Trommel und Glockenspiel, Himmels von 10,000 . auf Nr. 56,359 und 85,03. Gewinne! (100) 60 87 97 

ſtimmen, Mandoline, Expreſſton ꝛe. Ferver: 


Spieldoſen 


von 2 bis 16 Stücke ſpielend, Neceſſaires, Eigarren- | 


von 5000 SZ. auf Nr. 29,627 und 93,738, 2 Gewinne 48042 55.99 122 38 55 09 18 83 (100) 311 42 

von 2000 % auf Nr. 3768 und 47,555. 422 61 (100) 63 68 520 66 (100 603 35 36 
44 Gewinne zu 1000 auf Nr. 3875, 4355, 5303, 729 861 88 930 

5534, 6841, 10,812, 11,022, 16,002, 17,263 20063, 48013 99 (100) 104 21 30 86 92 202 10 56 306 

22,190, 22,831, 23,405, 26,094, 27608, 30,914, 3287, 16 40 48 75 82 436 68 61 (100) 550 53 71 80 


12,982, 3,838, 20,864, 21,054, 


ge icio nur. 


ſtänder, Schweizerhäuschen, Photographie ⸗Albums, 


Schreibzeuge, andſchuhkaſten, Brieſbeſchwerer, Ci- 
garren⸗Etuis, Tabals und Zündholzdoſen, Arbeits 
tiſche, Flaſchen, Portemonnaies, Stühle c., alles 
mit Muſik. Stets das Neueſte empfiehlt 5 
3. 9. Heller, Bern (Schweiz). 

Preiscourante verſende ſranceo. \ 

Nur wer direkt bezieht, erhält Heller'ſche Werke; 
dieſe in ihrer höchſten Vollkommenheit gewähren 
den ſchönſten Genuß. 


en er 


} 


35.643, 36,152, 38/587, 40,220, 45,252, 48,883, 53,381, 


84,182, 85,170, 90.410, 90,527, 92,256, und 94,808 
46 Gewinne von 500 % auf Nr. 3470, 4103, 8023, 


RE 
13,326, 14,125, 16,711, 16,774, 17,458, 19,318, 19,918, 4114 30 34 81 200 3 97 342 48 (100 
23,205, 30,789, 31,689, 35,373, 37,302, 38,867, 40,082) | 
40,768, 41,131, 41,479, 43,628, 43,856, 46,716, 46,737, 


47,188, 48,835, 52/363, 53,240, 56,898, 62,284, 62,582) 
62,893, 65,689, 67,499, 76,116, 76,876, 78,417, 79,598, 


und 22,869. 


25037 50 65 


81,433, 82 057, 82,883, 83.261, 83,319, 86,215, 87,933, 48190 241 311 65 123 38 84 9 
934 72 


649 709 58 892 


56,678, 60,147, 62,979, 63,928, 66,105, 67,452, 71,832, 4 4015 38 45 147 99 225 76 395 86 455 90 7 
173,264, 73,324, 75,429, 77,387, 77,437, 81,097. 82,326, 


33 867 936 62 (100) ö 
220 (100) 321 46 (100) 477 533 
614 26 71 78 738 76 828 38 55 911 81 4400) 51 
83 85 525 53 68 639 (100) 701 49 88 63 914 
39 79 82 


47003 49 282 300 34 455 502 634 7214100) 


72 49 91 842 57 61 907 10 35 go 
7 546 (100) 816 


48014 7100 82 89 146 66 269 
637 758 67 81 835 991 
882038 51 53 59 75 119 40 71 96 
74 409 43 64 89 568 719 20 50 63 
(100) 934 68 91 
2106 (1001 211 5 217 22 600 92 733 % 
52062 86 116 51 247 95 357 47885 6 
97 714 (100) 60 903 84 90 
23009 906 46 57 73 83 162 77 277 93 9105 
508 66 611 67 94 (100) 700 2 46 74 845 97 
54013 67 88 113 34 82 341 98 456 70 5% 
26 (100) 49 719 60 811 47 919 20 64 9% 
55131 (100) 53 64 228 29 32 91 362 40 
648 66 767 73 996 4 
5@080- 248 357 Koss 588 642 7 
735 46 874 (100) 922 1 
352095 151 355 400 558 (100) 61 909 # | 
1 


212 30% 
856 401 


25 79 97 718 (100) 29 ge 
38070 105 4 2239 370 85 91 613 35 
63 875 76 973 93 1 
59056 63 101 14 19 (100) 77 408 579 6 
14 43 857 68 70 1 
80012 25 42 106 68 221 419 24 63 533 
672 730 844 55 916 28 69 71 76 * 
84039 64 67 114 59 207 340 76 472 6 
805 49 82 929 48 921 
48007 72 (100) 112 292 302 8 511 6027 
852 970 . 
43104 5 54 229 31 312 419 557 676 990 
86 (100) 858 60 72 75 942 98 a 
424127 97 227 79 364 74 80 566 626 88 
811 935 g 1 
83042 57 66 95 133 (100) 267 79 81 3 
22 35 93 502 26 607 710 833 93 M % 
sen, 331 42 520 36 59 785 97 812 


62052 178 279 366 67 70 459 578 0, 
10, 600 31.46 81 (100) 725 (100) 82 * 


©8081 207 79 359 74 517 604 59 (100 
100 81824 (100) 36 44 65 801 58 0 
89013 22 130 228 78 319 471 511 % 
112 91 817 33 43 45 915 26 (100) 41 82 
20040 160 83 84 229 391 600866 760% 
53 912 96 * 
21004 9 33 36 44 126 47 76 81 216 90 60% 
99 319 41 49 431 70 515 23 619 79 0 
823 954 59 (100) 74 91 N so 
23001 53 75 81 102 50 220 21 (100) 66 % 
515 28 33 610 41 704 34 78 842 90% % 
123008 84 123 45 338 418 (100) 54 578 890 
34 841 66 901 (100) 48 49 54 29 
74102 80 231 314 551 603 18 59 91 AMTT 


30 900 65 1 
75027 104 26 28 53 68 (100) 80 231 en 6 
334 77 822 3: 97(100) 600 18 24 91 (%% 

86 875 (100) 938 56 BR 
90044 45 111 46 49 216 21 (100) 83 
403 24 83 513 14 42 71 98 618 28 33 
105 7 9 888 93 958 900 
55024 76 134 46 (100) 59 287 414 31 218% 
85 683 766 817 90 913 71 (100) 80 50 10 
78059 117 32 46 (100) 23 226 87 98 80% % 
95. 487(100) 538 60 63. 747 824 24 7 
211 73 83 (100) 95 = 
28021 31 20 137 89 99 280 (100 327 
461 68 565 647 67 78 98 713 72 92 „ 


22 (1 9 9 992 N, 
0 118 51 100) 204 (100) 45 47 9 
27 31 38 49 58 (100) 41 17 31 510 


(100) 71 734 (100) 43 (100) 67 862 % 
84005 30 (100) 55 76 119 93% 20 ul 
522 43 56 57 618 46 78 87 726 UT 
(100) 62 63 802 48 82 902 31 76 5 
6 45 73 168 327.46 79 407 47 50% % 
40 76 608 (100) 864(100) 96 939 47 % 
82070 85 126 (100) 34 54 84 242 50 (% 
304 16 26 496 511 12 716 63 817 62 81 


OK 
26 62 96 Re 
84052 77 169 205 18 20 35 80 329 4 2 
33038 (100) 171 76 264 (100) 85 319 000 N 
464 (100) 85 512 681 98 (100 701 
40 81 824 995 PUR 
38074 208 13 80 (100) 333 43 413 601 
87164 87 253 60 405 40 554 66 51 645 TR 
41 97 821 38 913 34 73 ht 
88016 32 56 143 80 211 34 304 31 95 5 \ 
10 523 24 29 84 674 749 80 89 (100) % 
75 82 938 82 95 7 
89030 84 (100) 102 335 92 435 507 % 

18 700 8 38 11 865 829 (100) 9% 0% 
90112 36 25 261 300 5 30 50 70 77 75 10 
543 66 604 (100) 9 31 48 63 749 804% 

(100) 901 10 16 17 94 (100) 27 

641 703 (100) 23 802 37 79 902 46 68 a 
98097 101 4 59 77 (100) 208 (100) 38 % 

(100) 421 31 57 84 90 99 522 676 78 77 
93183 93 (100) 228 61 63 (100) 3,2 

622 734 818 42 91 0 
9403 138 490 692 94 750 892 966 


69 519 60 (100) 87 660 762 72 924 53 % 
1031 87 184 (100) 218 355 78 (100) 
(100) 16 90 839 92 989 0 a 


Durch das landwirthſchaftl. Gentrat-Berfongung! gi 
der Gewerbebuchhandl. v. Reinhold Kühn uch: 
mann in Berlin, Leipzigerſtr. 14, werden gell! 
Oekonomie⸗Beamte, als Inspektoren, Rechnungsſl 5 
u. Feldverwalter, Geh. 60—250 , diverſe 3 80 
rathete Gärtner, Geh. 60—130 SE u. Tant. 1 
für Böhmen; 6 Wirthſchafterinnen, Gehalt 60 
4 Eleven für gr. Güter. — Honorar nur für, 
Leiſtngen. Briefe finden innerhalb 3 Tagen Beam 
Wirthſehafterin⸗Geſuch 
Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren ſucht 
zur an ee Ki 1 in 
halt. Gute Zeugniſſe ſtehen ihr zur Sei 5 
Adreſſen werden erbeten unter L. 100 in?! 
dition d. Bl. "a 
Mühlenbeſcheider, 
welcher in der Wind und Waſſermühle ark 


ſofort Stellun 1 5 1 
5 1 9—.— 
1 


Gefl. O erten befördern die Herren 
Stadt⸗Theater 


sse e Mat tner in 
Dienstag. Am Altar. Schauſpiel in 


